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Rahmenthema: Die Rolle von „good practice“ in der Angewandten 
Gesprächsforschung 

 

Ein Ziel der Angewandten Gesprächsforschung ist es, aus Analyseergebnissen 
Handlungsempfehlungen für die untersuchte Praxis abzuleiten und zu vermitteln, z.B. 
in Aus- und Fortbildungen, Workshops, Schulungen. Bisher liegt der Fokus der 
Analysen und Vermittlungsbemühungen vor allem auf typischen kommunikativen 
Problemen (Brünner/Fiehler/Kindt 1999, Fiehler 2001). Das 61. Treffen des AAG 
möchte theoretische und methodische Anstöße für Untersuchungen und Auswertungen 
geben, in denen zum Zweck der Vermittlung von Ergebnissen in die Praxis der Fokus 
auf Kategorien positiver Bewertung gelegt wird (Menz/Lalouschek/Gstettner 2008; 
Meer 2012; Brünner/Pick 2017). 

Dabei soll die Tagung von folgenden Leitfragen getragen werden: 

- Worin bestehen mögliche Kategorien positiver Bewertung bzw. wie können sie 
gewonnen werden? 

- Wie lässt sich good practice theoretisch und methodisch fassen? 
- Inwiefern müssen Spezifika verschiedener institutioneller Handlungsfelder bei 

der Bestimmung von good practice berücksichtigt werden? Welche Rolle 
spielen dabei die Gesprächsdaten? Welche Rolle spielen die Bewertungen der 
Gesprächsteilnehmer? 

- Wie ist der Einfluss von Zielsetzungen und institutionellen Gegebenheiten bei 
der Bewertung sprachlichen Handelns als good practice zu berücksichtigen? 

- Welche Ansatzpunkte von good practice lassen sich in typischen 
gesprächslinguistischen Projekten herausarbeiten, in denen der Fokus 
traditionell in der Regel nicht zentral auf Kategorien positiver Bewertung liegt.  

- Wie lassen sich Erkenntnisse zu good practice mit Ergebnissen zu 
kommunikativen oder strukturellen Handlungsproblemen für die Rückkopplung 
in die Praxis kombinieren? 

- Wie können Kategorien von good practice in Trainings umgesetzt werden?  
 

Willkommen sind Beiträge aus allen Feldern der Angewandten Gesprächsforschung, 
die Ihre Ergebnisse auf der Basis empirischer interaktionaler Daten gewinnen. Auch 
theoretische Beiträge, methodische Vorschläge zum Gewinnen von Bewertungen aus 
Aufnahmen und ggf. ergänzenden Erhebungen und Ergebnissen empirischer Analysen 
aus verschiedensten Handlungsfeldern sind willkommen sowie didaktische Vorschläge 
zur Entwicklung von Handlungsempfehlungen. 
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Folgende Beitragsformen sind möglich: 

- Vorträge (20 bis 30 Min.), 
- Vorträge mit Datenpräsentation (mind. 30 Min.), 
- Datensitzungen (i. d. R. 90 Min.), 
- Übungen (Vorstellen/Durchführen von Trainingsmethoden) (30 bis 60 Min.), 
- Berichte aus der Praxis von Praktiker/innen (15 bis 45 Min.) 

 

Vorgaben für einzureichende Abstracts: 

200 - 300 Wörter inkl. folgender Angaben: 

- Datenbasis 
- verwendete Methode(n) 
- vorzustellende (oder in einer Datensitzung zu erarbeitende) Erkenntnisse 
- Anwendungsbezug 

 

Bitte senden Sie Ihr Abstract an die folgende Adresse: mroczynski@phil.hhu.de 

 

Tagungsort:  
 
Haus der Universität 
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40212 Düsseldorf 
http://www.hdu.hhu.de/ 

Kontakt: 

Dr. Robert Mroczynski 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
Institut für Germanistische Sprachwissenschaft und  Mündliche Kommunikation 
Universitätsstr. 1 
D-40225 Düsseldorf 
mroczynski@phil.hhu.de 


